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1872 .

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung wer¬
den fortwährend bei der Expedition sowohl als
bei fämmtlichen Postanstalten angenommen .

Telegramme .
-j- Berlin , 15 . Jan . Abgeordnetenhaus . Das

Gesetz über Pensionirung von Staatsbeamten wird
einer besonderen Kommission zugewicsen. Darauf folgt die
Berathung des Etats des auswärtigen Ministe¬
riums . Der Regierungskommissar bemerkt dabei , der
Posten eines preußischen Militärbevollmächtigten in Stutt¬
gart sei zurückgezogen, da solcher nicht mehr nothwendig
erscheine , seit ein preußischer General an der Spitze des
württembergischen Armeekorps stehe. Löwe - Calwe spricht
gegen die Aversionalsumme von 30,000 Thlrn . Fürst
Bismarck betont die Nothwendigkeit der preußischen Ge¬
sandten an deutschen Höfen . Dieselben hätten wichtige
Aufgaben zu erfüllen , die Stimmung der Bundesregierun¬
gen gegenüber den im Bundesrath beantragten Maßregeln
zu erforschen und etwaigen Mißstimmungen gegen dieselben
zu begegnen . Es handle sich hierbei auch um die Auf¬
fassung der Landtage , wobei Fürst Bismarck erklärte , er
sei weit entfernt von der grundfalschen Theorie , daß das
Votum der Vertreter der Bundesstaaten von der Zustim¬
mung der Partikular -Landtage abhänge . Der Militär -
bevollmächtigte in München sei Hilfsbeamter der dortigen
Gesandtschaft, der auf militärischem Gebiete Dasselbe zu er¬
reichen suche, was der Gesandte auf politischem Gebiete .

Sämmtliche Positionen werden mit großer Majorität
angenommen . Gegen die Aversionalsumme stimmten die
Fortschrittspartei und , die Polen .

Bei der Berathung des Eisenbahn - Etats erklärte
der Regierungskommissär , das Budget sei so vorsichtig ab-
gefaßt , daß der Regierung die Mittel zur vollständigen
Wiederherstellung des regelmäßigen Eisenbahn -Betriebs nicht
fehlen würden . Bezüglich des Systems der Eisenbahn -
Bauten erklärte der Handelsminister , für die Zukunft
daran festzuhalten , daß der Staat Hauptstrecken ( z . B .
Koblenz -Trier ) baue, den Bau von Nebenlinien aber der
Privatindustrie überlasse, mit staatlicher Beihilfe in Gestalt
von konäs peräus . Dem System der Zinsgarantie sei er
von jeher abhold . Bezüglich der Bahn Breslau -Küstrin -
Stettin -Swinemünde erklärte der Finanzminister , daß Ver¬
handlungen darüber schweben . Hiermit ist die General¬
debatte geschlossen . Nächste Sitzung Mittwoch .

-j Berlin , 15 . Jan . Die „ Kreuz - Ztg .
" schreibt : Bezüg¬

lich des in unserem letzten Blatt als möglich bezeichnet«»
Rücktritts des Kultusministers v . Mühler erfahren wir ,
daß derselbe wahrscheinlich erfolgen wird . Ein Nachfolger
in diesem höchst wichtigen Amte ist noch nicht ernannt .

j - Bern , 15 . Jan . Heute Vormittag traten der Na¬
tionalrath und der Ständerath wieder zusammen,
um mit der Berathung über Revision der Bundesverfassung
fortzufahren .

-j-j London , 14 . Jan . Dem heute ausgegebenen Bulletin j
zufolge macht die Besserung im Befinden des Prinzen i
von Wales befriedigende Fortschritte . Es bedarf nur s
noch einiger Zeit , bis die Kräfte vollkommen wiederherge - '

j stellt sein werden . In Zukunft werden keine Bulletins
i mehr veröffentlicht.

Deutschland.
Karlsruhe , 16 . Jan . Das heute erschienene Gesetzes¬

und Verordnungsblatt Nr . 3 enthält Verordnungen
und Bekanntmachungen : 1 ) deS Ministeriums
des Großh . Hauses , der Justiz und des Aus¬
wärtigen : die Jurisdiktionsverhältnisse mit dem Groß¬
herzogthum Hessen betreffend. 2) Des Ministeriums
des Innern : s . die Einführung der Gewerbeordnung
betreffend . Dadurch wird zur Beseitigung mehrfacher in
Folge der Einführung der Gewerbeordnung entstandener
Zweifel über die Stellung ? der Medizinalpersonen be¬
kannt gemacht :

1 ) Die bisher gellenden Bestimmungen über die Pflichten der
approbiiten Aerzte , Apotheter und Thierärztc haben durch die Einfüh¬
rung der Gewerbeordnung keine Acnderung erfahren (8 6 der Ge¬
werbeordnung) ; eine Bestrafung wegen Verweigerung ärztlicher Hilfe
ist jedoch nicht mebr zulässig ( 8 144 Absatz 2) .

2 > Eine eidliche Verpflichtung der Aerzte und Thierärzte auf die
Erfüllung ihrer BcrufSobliegcnheiten findet nicht mehr statt .

3) Die Apotheker find namentlich auch fortan zur Beobachtung der
Vorschriften in 8 40 der Apolhekcrordnung verpflichtet; zu den hier
genannten giftigen oder drastischen Mitteln werden alle in Tabelle k
und 6 der Pharmakopoe aufgcführtcn gerechnet . Ermäßigungen der
Arzneitaren im Wege freier Vereinbarung find statthaft (880 der Ge¬
werbeordnung).

4 ) Nur die Impfung durch einen approbirten Arzt kann von der
allgemeinen Impfung befreien .

5) Der Gebrauch des Titels „Thierarzt " ist auch solchen Personen
untersagt , die bisher zur Vornahme thidrärztlicher Verrichtungen be¬
fugt , aber nicht als Thierärzte approbirt waren.

6) Die in der Hebammeninstruktion vom 13 . Dezbr. 1866 enthalte¬
nen Vorschriften über die Ausübung des Hcbammenbcrufs bleiben ein¬
schließlich des 8 19 in Geltung ; eine Berufsentziehung jedoch kann
unbeschadet des Rechts der Entlassung der von Gemeinden angestellien
Hebammen nur nach Maßgabe de« 8 53 der Gewerbeordnung ausge¬
sprochen werden.

d . Den Schutz gegen die Weiterverbreitung der Maul¬
und Klauenseuche betreffend ; v . die Aufnahme von Kranken
in das Armenbad zu Baden betreffend ; ä . die Organisation
der Landwehr -Behörden , hier die im Falle einer Mobilmachung
als unabkömmlich zu bezeichnenden Beamten betreffend .
Darnach können die Atteste der Unentbehrlichkeit für den
Zivildienst für die öffentlichen Diener aller Kategorien nur
von dem Vorgesetzten Ministerium ausgestellt werden . Die
Listen der unabkömmlichen Beamten (S 40 Ziffer 11 der
betr . Verordnung vom 5 . Sept . 1867 ) sind auf den 15 .
Mai , bezw . 15 . Novbr . dem Ministerium des Innern ein¬
zusenden, welches die Mittheilung an das Generalkommando
besorgen wird .

O Straßburg , 13 . Jan . In der Sitzung des hiesigen
Gemeinderaths vom 8. d . machte der Hr . Maire Ernst
Lauth Mittheilungen über die gegenwärtige Bevölke¬
rung der L>tadt auf Grund der letzten Zählung .
Eine ganz genaue Uebersicht ist ihm zufolge noch nicht
möglich , weil die Gruppirung der Bevölkerung nach Her¬
kunft , Alter , Konfession, Gewerbe , Staatsangehörigkeit , eine !

Arbeit ist, die nicht vor Ende des Januars beendigt sein
! kann . Das wesen ' liche Ergcbniß war Folgendes -
! Bei der letzten Zählung im Jahre 1866 hatte die ganze

Bevölkerung , diejenige der Stadt sowohl als die vorüber¬
gehende , das Militär inbegriffen , 84,167 Kövfe , und zwar
41,952 männliche und 42,215 weibliche betragen . Am 1 .
Dez . 1871 betrug dieselbe 85,529 Köpfe , davon 43,869
männliche und 41,660 weibliche. Es ergibt sich also ein
Ueberschuß gegen früher von 1362 Personen . Im
Jahre 1866 zählte man 8383 Manu der Besatzung , wäh¬
rend dieselbe im vergangenen Dezember nur 7670 , also 713
weniger betrug . Die Zivilbevölkerung hat demnach im
Ganzen um 2075 Individuen zugenommen.

Von Interesse sind die Notizen , welche der Maire seiner
Uebersicht hinzufügte .

J „ regelmäßigen Zeiten, sagle er, und schon seit einer langen Reihe
von Jahren beträgt die Zunahme von einer Zählung zur andern
(Zeitzwischcnraum jeweils S Jahre ) 3000 Individuen . Darnach hätte
die mittlere Ziffer für 1871 87,000 Einwohner ergebe » sollen , von
denen 43,400 dem männlichen und 43,600 dem weiblichen Geschlcchte
angcborl hätten . Dir weibliche Bevölkerung ist jedoch heute nur durch
41,660 Seelen d- rgestelll , also durch etwa 2000 weniger, als sich nach
der Wahrscheinlichkeits-Berechnung hätte erwarten lassen . Dies erklärt
sich dadurch, daß viel deutsche Beamte, Kaufleutc und Arbeiter sich hier
niederließe» , ohne ihre Familien hierher mitzubringen , und dadurch,
daß momentan mehr als 200 Zöglinge . vom guten Hirten "

sich in
andern Städten zerstreut befinden . Die männliche Bevölkerung zählt
dagegen 43,869 Seelen , also 400 mehr als sie nach dem gewöhnlichen
Lause der Dinge zählen sollte .

Die unverkennbar wichtigste und von jedem vorurtheils -
freien Elsässer anerkannte Wohlthat hat die deutsche Regie¬
rung vor kurzem dem Elsasse durch die so sehr bedeutende
Herabsetzung der Eisenbahn - Fahrpreise erwiesen.
Ich führe beispielsweise an , daß ein Fahrbillet 3 . Klaffe von
hier nach Mülhausen (45 Kilometer , ca . 30 Stunden Ent¬
fernung ) , das vor Ausbruch des Kriegs 6 Fr . 85 Ct .
kostete, fortan nur noch 3 Fr . kostet , und so die übrigen
Klassen im Verhältniß . Welcher Ausdehnung dadurch der
Verkehr im Elsaß fähig geworden ist , läßt sich vorerst nur
ahnen ; die Resultate werden erst nach Eintritt der bessern
Jahreszeit recht zu Tage treten .

O Stuttgart , 16. Jan. Die Kammer der Standes -
herren nahm in ihrer gestrigen Sitzung den Gesetzent¬
wurf betreffend die religiösen Dissidentenvereine
in folgender Fassung an :

Die Bildung religiöser Vereine außerhalb der vom Staat als
öffentliche Körperschaften anerkannten Kirchen ist von einer staatlichen
Genehmigung unabhängig . Es steht diesen Vereinen da« Recht der
freien gemeinsamen Relizionsübung im häuslichen und öffentlichen
Gottesdienst, so wie der selbständigen Ordnung und Verwaltung ihrer
Angelegenheiten zu. Dieselben dürfen jedoch nach ihrem Bekenntniß ,
ihrer Verfassung und ihrer Wirksamkeit mit den Geboten der Sittlich¬
keit oder mit der öffentlichen Rechtsordnung nicht in Widerspruch
treten .

Als Artikel 2 wurde von der Ersten Kammer beigefügt :
Ob und unter welchen Voraussetzungen den Mitgliedern solcher reli¬

giöser Vereine an Stelle des Eides der Gebrauch einer andern Be-
theuerungsformel gestattet sei, ist Gegenstand der Verordnung .

Dabei sprach der Berichterstatter der Ersten Kammer ,
Professor vr . v . Kuhn , die Voraussetzung aus , daß unter

L2 Avf falscher Spar.
( Schluß .)

Als ich mit Lambert'« Vernehmung zu Ende war , kam der Geld - !
Wechsler Aaron Fischbein aus Wehrau , um sich wegen der gegen Lam¬
bert vorliegenden Anschuldigungen zu erkundigen. Er Hane gerücht¬
weise von dessen Verhaftung und Anschuldigung gehört, und hatte bange,
daß er unrechtmäßig erworbenes Eigcnlhum Lambert' S als Depositum
angenommen. Ich beruhigte den ängstlichen und vorsichtigen Mann ,
erfuhr aber von ihm und nahm zu Protokoll , daß Lambert Abends
nach 11 Uhr zu ihm gekommen und bi« Morgens 2 Uhr bei ihm ge¬
blieben fei , bis die Nacht Postkutsche »ach Neuheim at gegangen war .
Auch daß er das Geld an die angegebene Adresse in K. zur Post ge¬
geben habe , w '.e cS Lambert besohlen , ging aus seinen Aussagen
hervor.

Als er mich verließ , erschienen die von mir vorgeladenen Herren
Pini und Galyani , denen ich nun aus dem Protokoll vorlas , waS
Lambert bezüglich des angeblichen Leichenraub « deponirt hatte . Als
Oberst Pini den Namen jene « Geheimbundes , der krslolli srrurri ,
des Hauptmanns Castelli und die näberen Umstände Höne , ward er
sehr betreten und nahm nicht nur freiwillig seine Aussagen gegen Lam¬
bert Wienert zurück, sondern bestand darauf , demselben eine mündliche
Ehrenerklärung zu geben und ihn für einen braven Kerl zu erklären.
Da ich aber glaubte , daß hiemit dem Herrn Lambert in seiner der-
maligen Stimmung kein Gefallen geschehe» würde , so gab ich Herrn
v. Galyani einen Wink, daß es vielleicht eine bessere Manier der Ehren¬
erklärung wäre , wenn er Herrn Lambert losbürgte , wozu er sich auch
bereitwillig verstand. Ich ließ ihn das betreffende Kautionsinstrument
unterzeichnen und nahm es zu mir . Als hierauf mein Protokoll über
die Aussagen des Fräulein v . Barenski fertig und von dieser unter¬
schrieben war , brachte ich die ganzen Akten sammt den von Fräulein

^
Lea beigebrachten Belegen meinem Chef , welcher darauf hin Herrn

! Lambert aus der Untersuchungshaft entließ.
! In den nächsten Tagen nahm die Unt rsuchuiiz des Einbruchs und
s Gelddiebstahls zu Linsenberg eine Wendung, welche genugsam darthat ,
! daß wir seither auf falscher Spur gesucht halten . Valerc Rösching

war aus der Reise nach London in Brüssel verhaftet und an unsere
Behörde zurückgellesert worden . Franz v . BarcnSki war an dem Abend,
wo ihn einer meiner Polizciagenten halte mir verführen sollen , auf
eine schlaue Weise in der Wohnung eines ihm befreundeten Offiziers
entwischt und seither verschwunden . Der Verhaftete Rösching wurde
bald überwiesen, daß er in jener Oktobernacht im Auftrag seines Herrn
und im Komplott mit demselben den Schreibtisch und die Kassette des
alten Herrn v. Barenski erbrochen , und gestand , daß er von dem ge¬
stohlenen Gelbe etwa 1200 Thaler bekommen hatte . Außerdem aber
fand sich bei ihm ein kleiner Koffer , welcher Eigentum seines Herrn
war und in welchem sich außer verschledcnen Kleidungsstücken des
jungen Herrn v. Barenski noch folgende Dinge fanden : die Enveloppe
eines Geldbriefes über 50 Thaler mit der Adresse an den Maler Lam¬
bert in Neuheim , die goldene Fassung eines alterthümlichen Brillant¬
rings nebst einigen ausgebrochenen Steinen , sodann einige andere
Juwelen , welche Frau Steinhäuser als die ihr vor Jahr und Tag ge¬
stohlenen Wcrthvbjckte erkannte ; ferner einige Orven und Juwelen ,
die offenbar nicht auf rechtmäßige Weise in Franz ' s Besitz gekommen
waren . Franz war also ein Dieb und eine Kriminalunlersuchung
mußte gegen ihn eingeleiket , ein Steckbrief erlassen werden. Aus ver¬
schiedenen Erhebungen über seine Vergangenheit ging hervor , daß er
schon in jüngeren Jahren in Pensionären rc. sich am Eigenthum sei¬
ner Mitschüler vergangen hatte, daß der Wechsel , welchen Lambert im
Aufträge Lea ' s gedeckt halte , gefälscht gewesen war , und daß Lea das
Verbrechen ihres Bruders , das er ihr gestanden , auch darum zu ver¬
decken gesucht hatte , weil cs dem Vater das Herz gebrochen und ihn
bei seinem strengen Rechtsgefühl bewogen haben würde , den Sohn zu

verstoßen und zu verfluchen . Rösching gestand sein Verbrechen ein,
sowie daß er aus Furcht vor Entdeckung über London nach Amerika
habe entkommen wollen ; er verbüßte seine Strafe im Korrektionshause.
Franz blieb verschollen . Sein Vater , ein gebrochener Mann , verließ
mit Lea und Lambert nun Neuheim und das Landgut Linscnberg
ward verkauft. Etwa zwei Jahre später erhielt ich ein schwarz gerän¬
derte« gedrucktes Zirkular aus Paris , worin mir der Maler Lambert
Wienert und seine Frau Lea ihren Freunden und Bekannten nach der
üblichen französ. Eilte den Tod des kaiserl. russischen Hofraths vr . v.
Barenski auzeigten. Da dieses Zirkular von dem Sohne Franz nicht
mitunterzeichnet war , so glaubte ich mich zu dem Schluffe berechtigt,
daß der ungeralhene Sohn , vom Vater verläugnct und verstoßen, aus
den stürmischen Wogen des Lebens Schiffbruch gelitten habe , da er
ohne Zweifel nicht mehr die sittliche Kraft zur Besserung besessen hatte .
So gönnte ich dem vielgeprüften Lambert sein spätes Glück und ge¬
lobte mir , künftig vorurlheilslos und umsichtig genug zu sein , um
nicht mehr „auf falscher Spur "

zu suchen .

— Frau Jachmann - Wagner in Berlin hat bei ihrem Schei¬
den von der Bühne vom Kaiser die goldene Medaille für Kunst und
Wissenschaft erhalten. Die Kaiserin August » macht « ihr ein kostbares
Armband zum Geschenk. Die Künstlerinnen des Schauspiels über¬
reichten ihr zum Andenken ein prachtvolle « Medaillon.

— Thor « , 10. Jan . Der 19 . Februar 1873 ist der vierhunderl¬
jährige Geburtstag von Nikolaus EopernicuS . Man geht jetzt
damit um , dem berühmten Astronomen ein Denkmal in Frauenburg ,
wo EopernicuS bekanntlich als Domherr gelebt hat , zu setzen, und e«
interesfirt sich dafür besonder « der „ermländische historische Verein " .



„religiösen Vereinen " nur christliche verstanden sein können ,
entgegen den Ansichten des Referenten der andern Kam¬
mer ; jedenfalls nicht atheistische , die jeden Gott leugnen .
Der Kultminifter v. Geßker bemerkt jedoch auf an ihn
gerichtete Anfrage , -daß auch nicht christliche , z . B . jüdische
Reformvereine , darunter verstanden seien. Das ließ sich
Kuhn noch gefallen , nur keine atheistischen. Was die
Bitte der andern Kammer über eine Vorlage zur Gestat¬

tung der Christen - und Judenehe betrifft , so gab diese zu
einer langen und interessanten Debatte Anlaß . Die Mehr¬
heit der Kommission ( v. Geßler , v. Linden , v. Holzschuher)
wollte Beitritt zu dieser Bitte , doch in etwas veränderter

Fassung , die Minderheit (v. Kuhn , v. Neurath ) Ableh¬

nung . Für die Mehrheit sprach sich auch der Fürst von

Hohenlohe -Langenburg , für die Minderheit der Fürst von

Hohenlohe -Waldenburg und Graf Pückler aus . Der Min¬

derheitsantrag auf Ablehnung wurde mit 21 gegen 9 Stim¬

men angenommen . Einiges Nähere folgt .
Für das Departement der Finanzen wurden in einer

Abendsitzung der Zweiten Kammer . 1,994,147 fl. für
2 Jahre ohne jeglichen Abstrich verwilligt ; darunter sind

91,765 fl. für die Zollverwaltungs -Kosten . Näheres folgt .

N München , 15 . Jan . Im Laufe dieser Woche soll die

Beschwerde des Bischofs von Augsburg über Verfas¬

sungsverletzung (angeblich durch die Kultusministerial -Ent -

schließung vom 27 . Febr . v. I . in der Meringer Ange¬
legenheit begangen ) in der Abgeordnetenkammer zur
Verhandlung kommen. Welche Antwort die Regierung auf
die von ültramontaner Seite gegen sie erhobenen Anschul¬

digungen geben wird , ist, wie die „ Allg . Ztg .
" meint , aus

der Antwort des Ministers v . Lutz auf die Rußwurm 'sche

Interpellation in der Amberger Begräbnißangelegenheit un¬

schwer zu entnehmen .
Der König hat der Gemahlin des in Rom verstorbe¬

nen Gesandten v. Dönniges ein Kondolenzschreiben zu¬
stellen lassen.

Aus Thüringen , 15 . Jan . (Fr . I .) Der Meinin¬

ger Landtag findet das Budget auf die nächsten drei

Jahre von dem Finanzausschuß so vorbereitet , daß die

Etatsberathung sofort beginnen kann . Ms Alterszulagen
werden für die Lehrer , statt seither 25 , fortan 55 fl . vor¬

geschlagen. Die Besoldungen der Geistlichen sollen eine

Erhöhung auf 700 , bez . 800 und 900 fl. erfahren . Die
neue , seit zehn Jahren in Ausführung begriffene Anlegung
neuer Grundbücher wird in diesem Jahre vollendet ; sie hat
bereits über 1 Million Gulden gekostet , und kommen auf
den Neuetat noch 133,000 Gulden .

* Berlin , 14 . Jan . Die Aussicht auf den Rücktritt
v . Mühler ' s wird in allen liberalen Kreisen als eine

Erleichterung der Sorgen und als eine erfreuliche Hoffnung
ausgenommen , wer auch immer sein Nachfolger werden

möge. Die „ Wes . -Ztg .
"

, bei Erwähnung der Rücktritts¬

nachrichten, bemerkt :
Ohne er zu wollen , ist der preußische Kultusminister der Bundes¬

genosse aller Derjenigen , welche Preußen hassen . Aus ihn weisen sie
mit hämischem Triumphe bin , wenn sie die Erfolge von 1871 zu ver¬

kleinern suchen . Wir wollen gern zugeben , daß Vieles in dem System

nicht so schlimm ist, wie der Parteihaß es darstellt, aber in der Sache
ändert das wenig. Selbst die Nebertreibungen der Gegner sind Früchte
de« Systems , und nur durch seinen Fall ist der Schaden zu heilen,
den eS täglich anrichm .

Man hat jetzt die volle Gewißheit , daß die Truppen¬
sendungen , welche nach dem Westen hin erfolgen , nur
für die regelmäßige Ablösung älterer Mannschaften bestimmt
sind. — Das Gerücht , daß der Feldmarschall Prinz Frie¬
drich Karl vorhabe , eine Reise nach dem Orient zu un¬
ternehmen , ist begründet . Der Antritt derselben dürfte er¬
folgen , sobald ein geeignetes Schiff der kaiserlichen Marine

dazu verfügbar ist.

S Berlin , 15 . Jan . In den nächsten Tagen wird

sich der General - Postdirektor L>tepHan wieder nach Paris
begeben , um die Verhandlungen über den Abschluß eines
neuen Postvertrages mit Frankreich weiter zu führen . —
Die Mittheilung hiesiger Blätter , daß bei der am Sonntag
den 21 . d . M . stattfindenden Feier des Krönungs - und
Ordens festes die Verleihung der für hochgestellte Mili¬
tärs bestimmten Dotationen erfolgen werde, ist unrichtig .
Wie verlautet , hat der Kaiser und König die Absicht, vor
seiner definitiven Entscheidung über diese Angelegenheit noch
das Gutachten einer Kommission von Generalen zu ver¬
nehmen .

Oesterrcichische Monarchie .
-j-ch Wien , 14 . Jan . Auf der hiesigen französischen Bot¬

schaft will man wissen , daß die kaiserl . deutsche Regierung
eine Fristerstreckung für die Zahlung der letzten drei Mil¬
liarden der französischen Kriegsentschädigung bewilligt habe.
Die Zahlungstermine , wird hinzugesügt , seien auf eine Zeit
von fünf Jahren vertheilt . Ich gebe die an sich nicht ge¬
rade wahrscheinliche Mittheilung , wie sie mir zugeht , ohne
Gewähr .

- Frankreich .
Paris . 14 . Jan . In einer Privatversammlung des

linken Cent rums wurde gestern über den mehrerwähn¬
ten konstitutionellen Antrag des Hrn . Picard (definitive
Proklamirung der Republik , Einführung einer Zweiten
Kammer , Erneuerung der Nationalversammlung durch Drit¬
telwahlen ) verhandelt . Im Prinzip war man mit dem
Projekt vollkommen einverstanden , aber man verhehlte sich
nicht, daß dasselbe bei den bekannten Gesinnungen der Ma¬
jorität keine Aussicht auf Erfolg im Plenum habe . In
Folge dessen zog Picard seinen Antrag als „ inopportun "

zu¬
rück. — In der 7 . Jnitiativ -Kommission wurde gestern über
den Antrag der HH . E . Quinet , H . Brisson und Fer -
rouillat auf Auflösung der Nationalversamm¬
lung verhandelt . Es wurde mit 17 gegen 4 Stimmen be¬
schlossen , den Antrag nicht zur Berücksichtigung zu empfeh¬

len , — In der Mairie des 7 . Arrondissements fand gestern
Abend nach acht Uhr vor wenigen Zeugen die bürgerliche

Trauung zwischen der Prinzessin Margarethe v. Ne¬

mours und dem Fürsten Ladislaus Czartoryski

statt . Die kirchliche Ceremonie soll in Chantilly vor sich

gehen. — Hr . Guijot hat den ihm von der Akademie

zuerkannten Preis von 20,000 Fr . für seine „Geschichte

Frankreichs zum Gebrauch für Kinder " zu einer neuen lite¬

rarischen «Stiftung bestimmt . Darnach soll alle drei Jahre
ein Preis von 3000 Fr . dem Verfasser des besten Werkes

über eine der großen Epochen der sranzös . Literatur oder über

das Leben eines der großen französischen Dichter und Schrift¬

steller zuerkannt werden . Dieser neue „ Prix Guizot " wird

nächsten« von der Akademie ausgeschrieben werden .

X Versailles , 14 . Jan . Sitzung der National¬
versammlung vom 13 . Jan .

Zu der Vorlage , betreffend die Besteuerung dcrRvhstoffe ,

nimmt der PrLsident der Republik das Wort .

Hr . Thiers . Ich glaube bemerkt zu haben, daß die Kammer end¬

lich da» Bedürfniß fühlt , zu einem Entschlusfe zu gelangen , und so

will ich denn auch die Anschauungen der Regierung darlegen. Sie

haben gesehen , daß alle in Vorschlag gebrachten Steuern der Reihe

nach keine Gnade finden konnten , und gleichwohl handelt es sich dar¬

um , unter außerordentlichen Verhältnissen das Gleichgewicht in unse¬

rem Budget zu erhalten. Man sah sich zuerst nach Ersparnissen um .

Wozu, sagte man , so viele Ausgaben für die Armee ? Wozu die

Amortisirung ? Was die Heere «einrichtungen betrifft , so waren wir

am Rande eine» Abgrundes eingeschlafen und hatten seit 30 Jahren

nur von Illusionen gelebt ; Sie werden seiner Zeit sehen , daß hier

Ersparnisse nicht durchzuführen sind . Die Amortisation Ihrerseits hat

ebenfalls nur allzulange geruht ; übrigens gelten hier dieselben vorge¬

sehenen 200 Millionen thatsächlich nur der Bank , welcher wir im all¬

gemeinen Interesse und zudem auch auf Grund eines ausdrücklichen

Gesetzes gerecht werden müssen , damit sie baldmöglichst ihre Metall¬

zahlungen wieder aufnehmen könne . (Sehr gut .) Der Ihnen vorliegende

Entwurf des Finanzministers ist nicht von mir selbst ausgearbeitet
worden, aber ich bin nach reiflicher Prüfung zu der Ueberzeugung ge¬

langt , daß er unter den gegebenen Umständen die beste Lösung enthält .
Es genügt , die von anderer Seite vorgebrachtenProjekte zu überblicken.
Die Erhöhung der direkten Steuern träfe zu schwer den in einem so

großen Theilc des Landes von der Invasion heimgcsuchtenGrund und

Boden . (Richtig !) Die bewohnten Gebäude zu besteuern , ist eben so

wenig räthlich , wenn man weiß , wie viel Miethcn seit l ' /r Jahren

nicht bezahlt worden sind . (Oho !) Die Verzehrungssteuern können

ebenfalls kaum eine neue Erhöhung vertragen ; Kaffe, Alkohol, Tabak,
auch das Postpvrto sind an der Grenze des Möglichen angelangt , und

es ist schon erfreulich genug, daß diese Steucrcrhöhungcn zumeist die

an sie geknüpften Erwartungen noch Übertrossen haben . Wir brauchen
aber nun einmal noch 250 Millionen . Da bieten sich uns als leid¬

lichste Hilfsquellen zunächst die fremden Gewebe, der Zucker , die Zünd¬

hölzchen, das Papier dar ; sie können zusammen davon 62 '/ , Millio¬

nen liefern. Für die übrigen 200 Millionen bringt nun die Regie¬

rung eine Steuer in Vorschlag, die in Frankreich lange Zeit bestand ,
Niemanden unglücklich machte und dabei der Industrie zu unerhörtem
Wohlstände verhalf . Man dachte allgemein zunächst an die Einkom¬

mensteuer. Sie werden bemerkt haben, welche Zurückhaltung wir den

verschiedensten Steuervorschlägen gegenüber beobachteten ; hier aber muß¬
ten wir ein entschiedenes Nein I Nein ! entgegenhalten. (Heiterkeit.)
Wo das Prinzip falsch ist, da gibt es keine Unparteilichkeit mehr , da

muß man Farbe bekennen . Der Sozialismus hat zwei Formen . Auf
dem flachen Lande ist er ganz unmöglichj denn hinter jedem Acker steht
dort der Vauer mit seinem Gewehr und vertheioigt sich selbst. Der

Sozialismus tritt entweder in der Form von Arbeiter- Koalitionen oder

in der Form der Einkommensteuer auf . ( Sehr gut ! rechts ; Unruhe
links .) Die letztere mag unter ihren Anhängern sehr viele chrenwerlhe
Leute zählen , ihrer Natur nach ist sie jedoch nur eine der Inkarna¬
tionen des Sozialismus .

Die Kommission schlug ihrerseits eine Besteuerung der Mobiliar -

werthc vor ; ich möchte dieselbe , da sie für den Geldmarkt empfindlich
ist , nur als en - css , als eventuelles Zufluchtsmittel gelten lassen ; sie

trüge auch nur 32 Millionen und brächte eine Inquisition mit sich ,
wie die Einkommensteuer. So sah sich denn für den Rest auch die

Kommission genöthigt , die Rohstoffe ins Auge zu fassen . Sie schlug
eine 3proz. Steuer ohne krawback vor und gelangte damit nur zu
einem Erträgnisse von 50 Millionen . Davon abgesehen , stehen dieser Steuer
auch die Handelsverträge entgegen. In der Uebereilung , mit welcher man ,
lediglich politischenRücksichten gehorchend , diese Verträge abschloß , ließ man
sich zu einer Bestimmung herbei, derzufolge das Ausland , wenn wir einen
Meter Tuch mit 1 Franken besteuern , dieselbe Steuer , den Kompen¬
sationszoll , erheben darf . Dagegen ist jetzt nichts zu machen. Wir
dringen jetzt allerdings auf die Lösung dieser Handelsverträge oder doch
aus eine gründliche Revision derselben. Wenn man die von uns vor¬
geschlagenen Modifikationen nicht annimmt , so werden wir mit Ver¬
gnügen auf diese Verträge verzichten , von denen man ja in England
selbst sagt , daß man auf sie keinen Werth legt und daß man sie sich
von Frankreich hätte aufdringen lassen . (Heiterkeit.)

Hr . Deseillrgny hat uns eine Steuer auf die Handelsumsätze und Hr.
Clapier eine Steuer aus die verarbeiteten Stoffe vorgeschlagen . Beide
scheinen mir chimärisch und unausführbar . Ein Zuschlag zu den di¬
rekten Steuern würde sich schon empfehlen, wie denn im Prinzip eine
alte Steuer immer einer neuen vorzuziehen ist. Aber daran hätte
man in Bordeaux denken sollen ; jetzt ist es für die« Jahr zu spät : die
Steucrrollcn find schon ausgeschrieben. Man wollte andererseits nur
die Personal - und Mobiliarsteuer erhöhen : das würde aber nur 30
Millionen bei 2 bis 3 Millionen Spesen ergeben . (Widerspruch.) So
gelangen wir zu Dem , was man „meine Steuer ' zu nennen beliebt ;
sie ist die meinige , weil ich kein - bessert kenne . Sie würde 160 bis
180 Millionen ergeben , leicht zu erheben sein und sich in unendliche,
ganz unmerkliche Bruchtheile auflösen. Das Drawback hat seine Nach¬
theile ; es öffnet , sagt man , Defraudationen Thür und Thor : der
Staat nimmt da» aus sich . E« ist darum nicht minder eine wahre
Ausfuhrprämie und hat sich in der PrariS bewährt. Was wird die
Steuer z. B . unseren Baumwollen thun ? Im Auslande werden sie
ihre« Geschmacks halber immer gesucht sein , nach innen aber ist die
Wirkung so unbedeutend , daß z. B . das Hemd eines Arbeiters nur
zwei und das Kleid einer Frau au« dem Volke nur sech« Sous theurer
zu stehen kommen wird . Ich fordere Sie auf , eine vortheilhaftere
Steuer zu finden. (Oho !) Bedenken Sie auch, daß wir in der näch¬
sten Zukunft unsere Wolle gegen die Konkurrenz der amerikanischen

werden schützen müssen. Diesen Schutz gewährt unsere Steuer und
für den Staatsschatz (auf Wolle allein) 26 Millionen . Für Seide
stellt sich die Sache höher : man wird für ein Kleid von 150 Fr .
(d. h. für den Stoff zum Kleid) 12 und für ein Kleid von 600 Fr .
18 Fr . zulcgen müssen. Ist das etwa übertrieben ? Die Seiden wer¬
den werden 27 , Leinen und Hanf 7 bis 8 , da« Ganze 97 oder iw
runder Ziffer und schlecht gerechnet 75 Millionen tragen.

Unsere Handelsumsätze berechnet Hr . Dcseilligny auf 100 Milliarden ;
da « ist eine viel zu hoch gegriffene Ziffer. Wir haben Grund zu
glauben , daß sie nur 20 Milliarden betragen ; Wechsel werden jährlich
nur in Höhe von 17 Milliarden in Umlauf gesetzt. Eine leichte Steuer

auf Quittungen war möglich und sie bringt auch gut« Resultate ;
wollte man aber jede Transaktion besteuern, so hieße das unerhört «
Quälereien hcrbeiführen und es wäre dann in unserem Laude gar
nicht mehr auszuhallen . (Zustimmung und Widerspruch.) Noch ein¬
mal , unsere Industrie hat ihre Hauptstärke in der Güte und dem Ge¬

schmack ihrer Erzeugnisse , nicht in ihrer Billigkeit. Darum verdient
sie eine Vergütung , die wir ihr mit dieser Steuer gewähren. Die von
Hrn . Clapier vorgeschlagene Besteuerung der Rohstoffe beruht auf Hy¬
pothesen und wie will man in den meisten Industrien den Augenblick
bestimmen , wo der Artikel fertig und für die Steuer reif ist ? Nein,
schenken Sie un» — ich will nicht sagen Vertrauen , aber nur ein

wenig Wohlwollen. Wir haben un » ja , wie Sie sehen , auch in der
Bank - Frage nicht getäuscht : der Preis des Geldes ist seither nur zu-

rückgegangen. Greifen Sie uns unter die Arme ! Halten wir an dem

Vertrage von Bordeaux fest ; er ist unser Rettungsanker . Ich für
meinen Thcil suche nach Möglichkeit und bestem Gewissen die Wag¬
schale zwischen den Parteien zu halten . Bewahren Sie Ihre voll¬
kommene Freiheit , aber verwerfen Sie einen Gedanken nicht darum
allein, weil er nicht aus Ihrer Milte kommt ! Gebrauchen Sie Ihre
Freiheit , wie ich , von Patriotismus geleitet, die meinige gebraucht habe.
(Lebhafter Beifall .)

Diese Rede hat , obgleich äußerlich mit eben so viel Widerspruch als
Beifall ausgenommen, gleichwohl, wie man nach der Sitzung bemerken
konnte, auf die Abgeordneten einen tiefen Eindruck gemacht und scheint
eine nicht geringe Anzahl derselben , welche noch schwankte , für da»

Regierungsprojekt gewonnen zu haben.

Rußland und Pole » .
St . Petersburg , 12 . Jan . Se . Map ? der Kai¬

ser hat das neue Reglement für die Verwaltung des Oe¬
konomiewesens bei den Truppen genehmigt . Der
Entwurf dieses Reglements ist von einer im großen Gene¬
ralstab eingesetzten Kommission aufgestellt und dann vom
Kriegsrathe geprüft worden . Dem Vorsitzenden der Kom¬
mission , Gencraladjutanten Grafen v . Heyden , Chef des
Generalstabs , sowie den Mitgliedern derselben hat der Kai¬
ser für ihre Leistungen sein besonderes Wohlwollen ausge¬
sprochen . Das neue Reglement enthält eine sehr wesent¬
liche Reform auf dem Gebiete der Militärverwaltung . ES
beendigt die Uebergangsepoche , in welcher sich die Einrich¬
tung des Oekonomiewesens bei den Truppen seither befand .
Durch dasselbe wird nunmehr das Oekonomiewesen der Re¬
gimenter und der abgesonderten Bataillone definitiv ge¬
regelt . Vormals war die Erhaltung der einzelnen Regi¬
menter den Kommandeurelt derselben in Entreprise gegeben,
wie z . B . in der alten preußischen Armee die Kompagnien

! den Hauptleuten . Dann traten vom Offizierkorps des Re -

^ giments gewählte Verwaltungskommissionen ein , in denen
! immer der betreffende Regimentskommandeur den Vorsitz
§ führte . Diese Kommissionen , welche für die Oekonomie des
^ Regiments gegen Quittung ein Pauschquantum erhielten ,

dessen Ersparnisse zur Vertheilung kamen , haben bis jetzt
bestanden . Sie werden nunmehr aufgehoben . Nach den
Bestimmungen des neuen Reglements ist die Uebernahme
der Truppentheile aus Pauschalquittung abgeschafft, der Re¬
gimentskommandeur wird jeder ökonomischen Mühewaltung
enthoben und bleibt nur der oberste Leiter und der berufene
Ueberwacher der Oekonomie seines Regiments . Die materielle
Verantwortlichkeit für die Instandhaltung des Eigenthums
der Truppen fällt fortan nicht blos dem Kommandeur

zu , sondern allen Personen , welche dies Eigenthum zu
verwalten haben . Der Empfang , die Aufbewahrung und
die Ausgabe der Sachen und Gelder werden von der Auf¬
stellung der Bedarfsforderungen und von der Führung der

Rechnungen vollständig getrennt . Für die Rechnungsfüh¬
rung über die Besoldungs - und die Sachenausgabe wird die
Stelle eines besonderen Geschäftsführers neu creirt . Die

Rechnungsführer und Quartiermeister werden nicht mehr
von ihren Kameraden (den Offizieren ) gewählt , sondern
von der Vorgesetzten Behörde ernannt . Die aus der Regi¬
mentsökonomie sich ergebenden Ersparnisse werden ausschließ¬
lich zur Verbesserung des Oekonomiewesens der Truppen
verwendet . Dies Re Hauptbestimmungen des neuen Regle¬
ments .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 10 . Jan . Man schreibt dem „ Schw. Mrk .
" : Der

Hr . Generalleutnant v . Werder hat bei seiner Rückkehr von Peters¬

burg ein eigenes Ehristgeschenk angetroffen, nämlich 2 Hunde von blen¬

dend weißer Farbe und seinen Seidenhaaren . Sie sind ein Geschenk deS

Oekonomen Essig in Leonberg ; die Ehrengabe hat den General s»

gesreut, daß er dem Uebersender seine Photographie mit freundlichem

Zusatze übersendet hat .
Aus der badischen Pfalz , 13 . Jan . (Heid. Ztg .) Die für

das Abhängen deS Tabaks günstige Witterung wird auch in Kirch -

heim benützt und im ganzen Ort herrscht reges Leben und Treiben .

Groß und Klein ist beschäftigt. Heute wurden ziemlich Käufe abge¬

schlossen, und zwar 50 Kilo zu 22 bis 24' /, fl. Ein Erlös , der die

Mühe und Ausgabe des Landmannes , wie auch die den Tabak be¬

lastende Steuer , welche dem früheren Zentner und nicht dem Morgen

entsprechend berechnet werden dürste, in annehmbarer und befriedigen¬
der , Weise lohnt .

Freiburg , 15. Jan . ( Oberrh . K .) Von Seite » des hiesige» -

Landwehr - und Reservisten - Verein » Belfert fand am ^

Samstag Abend zu Ehren des Hrn . Obersten Kamm , welchem wegen ,

seiner vielfachen Verdienste um den Verein ein Diplom al» Ehrenmit - f

glied ertheilt wurde , ein Fackelzug statt . Es betheiligten sich an dem- j



srlbt » gegen 140 - 150 Mitglieder , sowie ca. 20 LandwehrmSnner und

Reservisten von St . Georgen . Nach dem Fackelzug fand in der Brauerei

Schmidt eine gesellige Zusammenkunft statt , welche bi« gegen 12 Uhr

i« der heitersten Stimmung wLhrte . Zur Feier der Schlacht von

« rlsort veranstaltete derselbe Verein gestern im Kaushaussaale einen

Familien ' Abend mit Lhristbaum und Gabenverloosung . welchem

auch der Hr . GeneralleuM - nt v. Glümer , sowie die HH . Generale

Keller und v. BSckh, die Obersten Kamm und Sach » , der Gemeinde¬

rath und die Offiziere de« Feuerwehrkorps mit ihrer Gegenwart be¬

ehrten .

Freiburg , 13 . Jan . ( Oberrh . K .) Gestern Abend « hatte im

vhvsiologischen Hörsaale der Universität die erste diesjährige Sitzung

de« naturwissenschaftlichen Vereins stattgefunden . Zu¬

nächst brachte Hr . Hofrath Ecker als Vorstand de« hiesigen anthropo¬

logischen Verein « die erfreuliche Mittheilung , daß letztere Gesellschaft

bereits 60 hiesige und etwa 24 auswärtige Mitglieder begreife , und

daß man beschlossen habe , versuchsweise auf die Dauer eine « Jahre «

ü , der Weise beide Vereine zu verbinden , daß die Gesellschaft für An¬

thropologie , indem der naturwissenschaftliche Verein bereit « in eine na¬

turwissenschaftliche und speziell medizinische Sektion sich abtheilt , eine

dritte Sektion bilden soll« unter einheitlicher Administration , aber ge¬

trennter Kasse. Alle 8— 14 Tage sollen jeweils von Mitte Oktober bi «

Miuc Mai die Verträge der bekiffenden drei Seküonen statthaben .

Hierauf verbreitete sich Hr . Hofrath Funke in einem sehr klaren

Vortrage mit glänzender Diktion über die Untersuchungen und Er¬

gebnisse bezüglich der Herznerven und erläuterte sein Tbema durch bild¬

liche Darstellung und höchstinteressante Demonstrationen am Frosche .

Unter den zahlreichen Zuhörern au « allen Ständen befand sich auch

Herr General v . Glümer .

^ Roth weil (am Kaiserstuhl ) , 15 . Jan . Lasten Sie sich heute ,

da die Festtage der Großh . badischen Division beginnen , erzählen »

wie diese, die sieg-, und ehrenreiche , das erste französische

Adlerzeichen gewann . Er war am 5 . August . Das 1 . badische

Grenadierregiment , das am 2 . den Rhein überschritten hatte , rückte»

an der Töte die 5. Kompagnie , gegen Selz vor . Als die ersten fünf

Mann , unter der Anführung de « hiesigen Bürgers Emil Meyer ,

gegen einen Wald vormarschiren , vernehmen sie plötzlich zuerst ein

ungewohntes Geräusch : zischend und sausend suhr
' s an ihnen vorüber

und schlug in den Boden , als stürzre ein Meteorstein vom Himmel .

G « war überflüssig , das Gros der nachrückenden Kompagnie anzu -

rusen ; man hatte auch hier bereit « die fremdartige Naturerscheinung

beobachtet . Nun ging ' « mit Hurrah gegen den Wald vor , der von

einigen feindlichen Bataillonen des 27 . und , irre ich nicht , 52 . In¬

fanterieregiment « besetzt war , aber so hastig geräumt wurde , daß sich

den Unsrigen sofort ein ergiebiger Einblick in das häusliche Leben der

französischen Soldaten « öffnete . Da lagen in buntem Gemisch Chaffe -

pots , Tornister , Nähzeug , Helme , Schuhe , Patronen , Käppis , Bein¬

kleider u . s. w. Ueber den Feuern brodelte der verlassene Inhalt der

Feldliste ! und die blaugesottenen „ Löffel " eines Stallhasen schauten

neugierig aus einem Kochtopf hervor auf die fremden Ankömmlinge .

Die Rothhosen mußten in überstürzendster Eile den Wald verlassen

haben . Der Bannerträger des Bataillons , des ersten badischen , das

mit dem Feinde zusammenstieß , Sergeant GLbel von eben der 5 .

Kompagnie , ergriff den ersten französischen Tschako , auf den man ge¬

stoßen war , fleckte ihn auf die Fahnenstange und trug ihn so mehrere

Tage mit sich . Als er dann , seiner müde , ihn abwarf , riß jener

Halbzugsführer den Adler von ihm herunter und trug denselben — er

trägt auf der Rückseite die Regimentsnummer 27 unv die Jahreszahl

1861 — als Erinnerung an das erste Zusammentreffen mit dem

Feinde und den ersten Sieg durch alle Kämpfe und Gefahren de «

Feldzugs mit nach Hause . So besitzt denn Rothweil in dem Hause

de» Grenadierunterosfiziers Emil Meyer den ersten der französ . Käppi¬

adler , welche im weiteren Verlaufe des großen Krieges mit Fahnen

und Beutestücken aller Art der siegreichen badischen Division in die

Hände fielen .

^ Vom Bodensee , 15 . Jan . Einer Einladung de« Hrn .

Abg . Ger er entsprechend , fand gestern in Steißlingen eine zahl¬

reich besuchte Versammlung statt , worin derselbe über die jüngsten

Kammerverhandlungen eingehend Bericht erstattete . In der hierauf

folgenden Diskussion kam auch das Volksschulwesen zur Sprache ,

wobei die Erweiterung der bisherigen Schulen insonderheit für grö¬

ßere Orte als wünschenswerth bezeichnet, jedoch auch nicht verkannt

wurde , daß es zunächst Sache der Gemeinden sei, die wahlberechtigten

Interessen der Schule den jeweiligen Bedürfnissen gemäß nach Kräften

zu fördern . Einen weiteren Gegenstand der Besprechung bildete die

Herstellung einer Eisenbahn von Engen nach Stockach , bei

welcher Gelegenheit die Vertreter der Gemeinden Aach und Eigeltingen

sich sofort zur unentgeltlichen Ueberlassung des nöthigen Terrains —

soweit solches Gemeindegut ist — bereit erklärten und auch die deß-

fallfige Abtretung von Privatgütern in Aussicht stellten . — Eine

solche Bahnlinie dürste als Bodcnsee -Gürtelbahn ihre Fortsetzung nach

Salem , Markdorf und Friedrichshafen finden und als die geeignetste
Trace zur Vermittlung des großen Verkehrs in jener Richtung zu be¬

wachten sein .

Vermischte Nachrichten .
* Straßburg , 15 . Jan . Unter den amtlichen Personaluach -

richten der heutigen „Slraßb . Ztg . " befindet sich die kommissarische
Ernennung des Hrn . Oberschulrath - Blatz von Karlsruhe zum Schul¬
rath bei der Präfektur zu Kolmar .

— In Pfalzburg ist unter den Pferden der dortigen Garnison
die Rotzkrankheit au « gebrochen , und mußten die nöthigen Vorsichts¬

maßregeln getroffen werden .

— Regensburg , 14 . Jan . ( N . Fr . Pr .) Der Altkatho -

liken - Kongreß ist massenhaft besucht . Unter außerordentlichem
Beifalle sprach Zierngibl über das letzte Konzil , Huber gegen die

Jesuiten und Reinkens über frühere Bischöfe RcgensburgS . Trotz
der von klerikalen Wühlern in dm letzten Tagen erlassenen Aufforde¬

rung , die Versammlung unmöglich zu machen , zeigte sich nicht die ge¬

ringste Opposition , nicht die geringste Störung .

— Graz , 14 . Jan . (N . Fr . Pr .) Die hiesige Freidenker -

Gesellschaft richtet eine Petition an dm Reichsrath wegen Rege¬
lung der Verhältnisse der Konfessionslosen . Sie erklärt es in einer

Resolution für unstatthaft , daß die Kinder konfessionsloser Eltern

zum Besuche der Rcligionsstunden gezwungen werden .

— Im 8. Neu -Uorker Distrikte ist die bisher von Gmeral Sigl be¬

kleidete Stelle eine« Steuereinnehmer « einem Hm . Andrea « Will -

mann verliehen wvrdm . Dieser , Präsident der deutschen republikani¬

schen Partei Neu - DorkS , ist ein geborener Badener au » Pscbrm bei

Donaueschingcn .

Nachschrift .
B Berlin , 15 . Jan . Die Krisis im Kultusministerium

beschäftigt alle Welt . Zuverlässigen Versicherungen nach
war in der am Donnerstag abgehaltenen Sitzung des

StaatsrninifteriumS der Minister v . Mühl er so fern von
dem Gedanken an einen baldigen Rücktritt , daß er in Be¬

treff seiner Landtags -Vorlagen noch Aenderungen beantragte
und deren Ausarbeitung übernahm . Tags darauf müssen
aber Erwägungen und Einwirkungen stattgefunden haben ,
welche Hrn . v . Mühler bestimmten , ein förmliches Entlas¬
sungsgesuch einzureichen . Dieses Gesuch bildete denn den

Anlaß und Gegenstand der vom Ministerpräsidenten Für¬
sten BiSmarck auf Freitag Abend anberaumten vertraulichen
Erörterungen , an denen Hr . v . Mühler nicht mehr Theil
nahm . Die versammelten Staatsminister erklärten sich für
die Bewilligung der erbetenen Demission . Von maß¬
gebender Stelle ist zwar das Entlaffungsgesuch des Kultus¬

ministers noch nicht förmlich genehmigt . Als Nach¬
folger nennen die Gerüchte eine ganze Reihe von Män¬
nern ; dagegen wird in der Sache näher stehenden Kreisen
mit wachsender Bestimmtheit der Geh . Ober -Justizrath
Falk , Vortragender Rath im Justizministerium , als ttrlis¬
tiger Kultusminister bezeichnet . Heute stellt man seine Be¬

rufung auf diesen Posten in nahe Aussicht . Geh . Rath
Falk wurde früher schon neben Hrn . v . Schelling als
Kandidat für die Stelle des Unterstaatssekretärs im

Kultusministerium genannt . Am Samstag war derselbe
zum Kaiser und Könige entboten , um in Stellver¬

tretung des erkrankten Justizministers Sr . Majestät
über den Entwurf der deutschen Zivil -Prozeßordnung Vor¬

trag zu halten . Anscheinend sollte dieser Vortrag gleich¬
zeitig zu weiteren persönlichen Informationen und Beneh¬
mungen Gelegenheit bieten . Hr . Falk war bisher erst bei

allgemeinen Vorstellungen in die Nähe des Königs gekom¬
men . Wie es heißt , werden die meisten vom Minister
v . Mühler theils schon eingebrachten , theils noch der

Schlußberathung unterliegenden Landtags -Vorlagen nun¬

mehr zurückgezogen , bezw . bei Seite gelegt . Der Gesetz¬
entwurf über die Schulaufsicht dürfte mit einigen Modifi¬
kationen aufrecht erhalten bleiben .

j -j - Hamburg , 15 . Jan . Die Direktion der Vereins -
bank hat in ihrer heutigen Sitzung die Dividende für das

Jahr 1871 auf 4 ' /- Mark Banco per Aktie gleich 11 ^4

Prozent festgestellt .
-j-f Wien , 15 . Jan . Im Lause der heutigen Adreß -

debatte im Abgeordnetenhaus betonte Abg . Blitz¬
feld unter Beifall der Mitglieder der Majorität , daß
Oesterreichs glücklicher Bestand von der Freundschaft
Oesterreichs mit Deutschland abhänge .

7 Wien , 16 . Jan . Der Küstenland -Statthalter De -
pretis ist zum Finanzminister ernannt worden .

-f Bern , 16 . Jan . Der Nationalrath verwarf den

Initiativantrag des Genfer Großen Raths , die Revisions -

berathung einzustellen , bis das Volk abgestimmt habe , ob
es die Revision wolle .

-j-f Rom , 14 . Jan . Die internationale Telegraphen -
Konvention ist heute im Beisein Visconti -Venosta 's

unterzeichnet und der Telegraphen - Kongreß geschlossen worden .

j - Versailles , 15 . Jan . Nationalversammlung .
Thiers , in Erwiederung Decazes

'
, sagt , die Handels¬

verträge könnten umgeändert werden , ohne daß hierdurch
Streitigkeiten entstünden . Die fremden Mächte wüßten ,
daß unsere Schritte durch die Nothwendigkeit geleitet seien ,
uns Hilfsquellen zu verschaffen . Thiers verlangt den

Schluß der allgemeinen Berathung . Die Versammlung be¬

schließt dagegen , die allgemeine Berathung morgen fortzu¬
setzen.

Oll . Paris , 15 . Jan . Die erste Ratenzahlung von
80 Millionen an Preußen , welche erst heute fällig wären ,
wurde schon letzten Samstag effektuirt . — Graf Ap -

ponyi , der österreichische Botschafter , wird nächster Tage
in Versailles erwartet . — Fürst Orloff , der seit einigen
Tagen in Brüssel verweilt , dürste morgen oder übermorgen
in Paris ankommen .

-fff Madrid , 14 . Jan . Die Schwierigkeiten , welche sich
in der letzten Zeit im Ministerium gebildet hatten , wurden
im gestrigen Ministerrathe auf die befriedigendste Weise
beseitigt . Bezüglich der in demselben Ministerrathe erledigten
Frage wegen Besetzung der Gouverneurposten werden über¬

morgen in der „ Gaceta " die betreffenden Entscheidungen
erscheinen, ebenso das Rundschreiben , in welchem das gegen¬
wärtige Ministerium seine Politik erklärt . -Vor drei Tagen
hat die Regierung in Hinsicht auf die erhaltenen gutes
Nachrichten über Cuba bewilligt , den Grasen von Valma -

seda auf seinem Posten zu erhalten . — Die Regierung
wird die Cortes im Aufträge des Königs eröffnen .

-s Brüssel , 15 . Jan . Der „ Etoile belge
" zufolge

haben in mehreren Gruben des Kohlenbeckens von Char -
leroi bedeutende Arbeitseinstellungen stattgefun¬
den . Bis jetzt sind keine Unordnungen vorgefallen . Die
Direktoren der Grüben beschlossen, die Arbeiten , so lange
es als nothwendig erschiene, ruhen zu lassen .

j - London , 16 . Jan . Einer Meldung der „ Times "
zu¬

folge beabsichtigt die canad ische Regierung die Erbauung
einer Eisenbahn bis an das Stille Meer .

* Karlsruhe , 17. Jan . Auch die Poesie hat sich ausgemacht ,
um die Jubeltage de« 14 . Armeekorps — 15 .— 18 . Januar — zu
verherrlichen . Gerade zu rechter Zeit , d . h . unmittelbar vor der erst¬

maligen Wiederkehr dieser Tage , ist eine ihnen gewidmete Dichtung :

„Die Schlacht bei Belsort " von Georg Läng in in der Braun ' schen

Hofbuchhandlung Hierselbst erschienen . Hr . Stadtpfarrer Längin , der

sich längst als Dichter einen schönen Namen gemacht , war zu der Feier
der Großthaten dieses Armeekorps und speziell unserer badischen Trup¬

pen um so mehr berufen , als er frühe : als GarnisonSprcdiger de»
sclorn t t augehört hatte . Seine Dichtung gibt in beredten , schwung¬
vollen , patriotischen Worten der Stimmung Ausdruck , welche alle Ge -
miither de« badischen Volke « belebt ; seine Stimme wird deßhalb überall
im Lande mit dem gleichen warmen Interesse vernommen » erden . Ei »
kleine « geschichtliche« Vorwort erhöht noch den Werth des Gedicht «.
( Prei « der Brochüre 9 kr.)

' St . Petersburg , 14 . Jan . Bei der heute stattgehablen
Prämienziehung der russischen Prämienanleihe v. Jichr 1864
fielen folgende Haupttreffer : Auf Serie 341 Nr . 11 200,000 SRubel ,
aus Serie 9884 Nr . 21 75,000 SR . . auf Serie 4430 Nr . 7 40,000
SR . , auf Serie 11478 Nr . 27 25,000 SR . . auf die Serien 2394
Nr . 24 , 8194 Nr . 42 nnd 19812 Nr . 46 je 10 .000 SR ., auf Serie
2673 Nr . 39 , 32 , 25 , Serie 2847 Nr . 43 , Serie 12078 Nr . 36 .
Serie 7934 Nr . 48 , Serie 8000 Nr . 47 , 61 , Serie 14863 Nr . 9 ,
Serie 9695 Nr . 41 , Serie 15939 Nr . 39 , Serie 11058 Nr . 9 , Serie
7603 Nr . 32 , Serie 9879 Nr . 18, Serie 2956 Nr . 40 je 5000 SR .

Für das National - Dcnkmal aus dem Niederwald ». Rh . ( Auf¬
ruf in Nr . 1 der Karlsruher Zeitung ) ist bei uns einzcgangen : Von
Ritter von St . Veit 5 fl. , von Ministerialrath » r . Bingner 20 fl. ,
von Ungenannt 1 fl. , von Professor Meidingcr 5 fl. , von L. v . B .
10 fl. ; zusammen 41 fl.

Karlsruhe , den 16 . Januar 1872 .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Für das Denkmal auf dem Friedhof dahier (Ausruf in Nr . 11
der Karlsruher Zeitung ) ist bei uns eingegangen : Von Ritter von
St . Veit 5 fl. , von Fr . S . 1 fl . , von C. W . 2 fl. , von Professor
Meidinger 2 fl. , von L . v. B . 10 fl. ; zusammen 20 fl.

Karlsruhe , den 16 . Januar 1872 .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Für da« Denkmal für Moriz v. Schwind (Aufruf in Nr .
11 der Karl « r . Zeitung ) ist bei uns eingegangen : Von Fr . S . 1 fl.

Karlsruhe , 16 . Jan . 1872 .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurter Kurszettel vom 16 . Januar .

StaatSpapiere .

Deutschland 5ftp Bundesodttg . 10k
„ 5°

o Schatzscheine 100
Preußen 4 -//V Obligation . 102
Baden 5°/ , Obligationen 103 -/ ,

. 4 ' / - °/ ° . Mst
„ 4Vg „ 94
. 3 -/ ? / «Oblig .v .1842 89 -/4

Bayern 5"/, Obligattone » 1 <X? /,
. 4 ' / ? /o . 100
„ 4 "/o » 95V4

Württemberg 5--/ „Obligätion . 103 -V
. 4 «/ -°/° - 99 -/ ,
. 4 -

g „ 95
Nassau 4 -///e Obligationen 99V .

- 4"/o . 92V ,
Sachsen 5 »/ , Obl . 103 -/ -
S .- Gotba 5V , . 101 - /-
Gr . Hessen 5"/o Obligation . 102 -/ -.

- 4°/„ . 97V»
Oesterreich 5°/a Silberrente

AinS 4 -/,V > 63V ,

Oesterreich , 4--/s Papierrcnte
Zins 4 -/5»/ ° 55

Luxem - 4VoObl . i. Fcs . L 28 kr. 89V »
bürg 4°/ „ dw . i . Thlr . » 105 k . 89 -/ »

Rußland 5 °/o Oblig . o. 1870
^ s 12 . 88V«

. 5»/o dto. v . 1871 87 -/ -
Belgien 4-/-"/g Obligatton. 101 -/-
Schweden 4 -/z--/o dto i. Thlr. 96V»
Schweiz 4-/-Vo Eid . Oblig. 100

, 4-VVnBern . Sttsobl. 99V.
N.-Amerika 6"/o Bonds 1882r

von 1862 96V.
, 6"/o dto. 1885r

von 1365 S6V»
. 5V° dto. 1904r

( -7.°r v. 1864 95".
3°/o Spanische 31V »
Volle stanz . Rente 87
Leere „

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank . . . . 122
Franks . Bank L 500 fl. 3°/ » 137

, Bankverein »Thlr . 100 , 40 --/, ,
Ein ; . 128

, Vereinskasse m . fl. 100 124
Darmstädler Bank 460
Oest . Naiionalbank 893
Oesterr . Credit -Aktien 349 -/»
Siuttaanec Bank ' Akttm 114V »
4V//c,bayr .Ostb . ->200 fl. 149
4V ? /opfalz -Maxbhn .500fl . 147 ' / »
4VnLudwigsh . - Bexb .500fl . 196 7-
4 "/<>Heff .Ludwigsbahn 186 -/-,
3 -/rVgOberhess . Eisnb .3b0fl . 83V ,
5°/t,östr .Frz . Staatsb .i,Fr . 413V .
5°/ „ „ Süd .Lmb .- St .- E .-A. 217
5 °/o „ Nordwestb . - A . i. Fr . 225 -/ -
5VoElisab .-Eisnb .«200fl . 248
5" s,Galiz . Carl - Ludwigsb . 263 ' .
5«/,Rud .Eisnb .2 .E .200fl . 172 - -,
5°/oBöhm .Westb .- A. 200fl . 270
5o/sFrz .Jos .Eisnb .steuerst . 213 -/ -
5V „MLld -Fium .Gsnb . V„ 188 -/ ,

5°/oHess.Ludwigsb .Pr .i.Thlr . 103
5»/,>Böhm . Westb.-Pr . i. Silb . 83 - -
5°/»Elisab .B . -Pr . i. S i - E« . 83
5-/, dto. „ 2- S« . 82 ' / .
5Vo dro. steuerst , neue , 91 -/ -
50 /, . (Neumarkt - Ried) 92
5Vo Frz .-Jos .- Prior . steuerst . 89V .
5VoKronpr .Rud .Pr . v. 67/68 84
5V»Kronpr .RudolfPr .v.1869 83 -/ -
S"/uöstr .Nordwestb .- Pr . i. S . 89V »
5°/oUng .Ostb .-Pr . i . S . 77
50/0 Ungar. Nordostb .-Prior . 73
3V» östr .Süd . -Lomb.-Pr . i. Fcs . 50V »
5 "/g

*

* „ „ „ 84 ' / .
3o/„ Lstr .Staatsb .-Prior . „ 60
3Vo8wornes .Pr ., uu . o . vtv/z 41 -/ »
L"/„ preuß . Bodenkredit - Eentral -

Psandbriese
'

106V .
7V- Ntw -Nork - Eity -Bond « 96
6 -/0 Pacific Central 90 -/-
6"/ , Souch Missouri 78
5°/o Ungar .-Galiz . 80 -/ .
Rhein . Kreditbank —

AnlehenSloose und Prämienanleihen .

Bayr . 4Vg Prämien -Anl . 117
Badische 4 --/» dto . 115

. 35 -fl.-Loose . . 70 - ,-
Braunschw . 20 - Thlr .°Loose 20 -/ ,
Großh . Hessische 50 - fl.-Loose 187

„ „ 25 -fl.- . 50V
Ansbach - Gunzenhausen .Loo?e 11 - / ,

Oestr . 4V» 250 -fl.-Loose v . 1854 81 -/ .
. 5»/g500 -fl. - . v. 1860 93 -/ ,
, 100 -fl.-Loose von 1864 148

Schwedische 10 -Thlr . -Loose 12
Finnländer 10 -Thlr ^ Loose 8-/ ,
Meininger fl. 7. 6 -/ .

Wechselkurse , Gold nnd Silber .

AmsrerdamlOO fl. 3 -/ , k-S .
Berlin 60 Thlr ., 4V , ,
Bremen 50 Thlr . 3°/ » G . .
Hamburg 100 M .- B . 3Vo „
London 10 Pf . St .3 */o »
Paris 200 FcS . 6V«
Wien100fl .östr .W . 6V0 .

Disconto . . . . l.S .

99V»
105

S5V .
87 -/ ,

117 -/,
92 -/ ,

101-/ ,

4Vo

Preuß .Friedrichsd 'srfl . 9.57 - 3
Pistolen . . . . 9 .40 ,2
Holland . 10 - fl.St . , 9 .53 - 5
Ducatm . . . . 5.33 - 15
20 -Francs - Stücke . , 9.17 - 18
Engl . Sovereigns , 11 .45 — 47
Russische Imperial . , 9.41 — 43
Dollar « in Gold . 2 .24 -/, -25 -/
Dvllarcoupon . . , —

-

Stimmung : matt .

Berliner Börse . 16 . Jan . Kreoit 200 -/«, StaatSbahn 237 -/, »
Lombarden 124 , 82er Amerikaner —.

Wiener Börse . 16 . Jan . Kredit 342 ---, StaalSbahn — , Lom¬
barden 213 ---, Silberrente — , NapoleonSd ' or 9.13 , Angstbank »
aktten 333 .

Paris , 15. Jan. Anleche 91 .30 , StaatSbahn 905 , 3»/» Rente
56 .27 , Lombarden 478 , Italiener — .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlei n.

Theater in Baden .
Mittwoch 17 . Jan . Maria Stuart , Trauerspiel in

5 Akten , von Schiller . Anfang 8 Uhr .

Für Karlsruhe und Umgegend nehmm für die Annoncen -Erpedi -
tion von Rudolf Mosse in Frankfurt a . M . Inserate jeden Umfange «

zu Originalpreise » entgcgm die HH . Lubbergrr u . Oelenheinz ,
Karlsruhe Karl -Friedrich - Straße 8 , Markt .



L Todesanzeige.
F .777 . In der Nach ! vom 6.

H auf 7 . Januar verschied zu Brüssel
M im Alter von 29 Iahten , wicder -

holt gestärkt durch den Empfang der
Sakramente, nach kurzem

.Krankenlager erlauchte Gräfin
und Frau

Gaktaua
zu Leiningen - Billigheim ,

geborne Gräfin von Ribeaucourl
Indem ich dies im Namen ihres tiefge¬

beugten Gatten und aller Angehörigen zur
Kenntniß bringe, empfehle ich die Verblichene
einem frommen Andenken .
_ Leiningen - Billigheim .

» F .785 . Karlsruhe . The 'lneh-

^ L^ d̂ menden Freunden und Bekannten
wachin wir die schmerzliche Mitthci -

I lunp , das, unser geliibter Sohn ,
M Bruder und Schwager Viktor

Forch , csnö . zur , am 15 . Januar
nach längerem Leiden in der Heil¬

anstalt Görbersdoif in Schlesien im 21 . Le¬
bensjahre gestorben ist.

Karlsruhe , den 16 . Januar 1872 .
Sophie Forch .
Anna Eisen lohr .
August Eisenlohr ,

Mmisd rialrath ._
Wichtig für Gemeinden , Holz -

hänvler rc.

F .747 . 1 . I » der Unter,eichnelcn erschien so eben
und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden :

Tafeln
zur

Ermittelung des körperlichen Inhaltes
runder Höher ,

der au « diesen mit größter quadratischer
Grundfläche herstellbarenHülken

rechteckig beschlagener Stämme
sowie zur

Bestimmung des Flächen- und Wafsengehal-
tes von Dielen . Flccklin ^en rc.

nebst verschiedenen Verwandlungszahlen
bearbeitet von

Z8Z Burger ,
Großh . bad . Forstpraklikant .

16 V» Bogen 8 . Preis 2 fl.

Bon Großh . bab . Domänendirektion mit der Be¬
arbeitung einer amtlichen Kubiktabelle für runde
Hölzer betraut , hatte sich der Verfasser wäbrend dies>«
Geschältes entschlossen , oben angezeigle , nach denselben
leitenden Grundsätzen hergestcll ' en Tafeln , u veröffent¬
lichen . Diese werben ihrer Anlage zu Folge bei der
nahe bevorstcbendcn Maßänderung jeder vernünftig
gestellten Anforderung zur Genüge entsprechen .

Karlsruhe im Januar 1872 .
G . Braun '

sche Hofbuchhandlung.
F .754 . 3 . In der Unterzeichneten ist erschienen :

Die

8 <MM >.eikMrt .
( Am 15 ., 16 . und 17 . Januar 1871 ) .

Hedicht
bk» XIV . Arnttekorps oa - seine« tapfer » / ihrer

zur

Jahresfeier der Schlacht
gcuidmet

ven
Georg Längin .

Preis 9 kr.
Nach auewäits franco gegen Einsendung von 10 kr.

F .787 . 1 . Karlsruhe .

tzo « ller 8tiu!l ^

Dem Gedichte ist ein kurzer Bericht über die Schlacht
vorausgeschickt .

Karlsruhe , den 12. Januar 1872 .

G . Braun 'sche Hofbuchhdlg .
F .768 . lü Heidelberg .

Anzeige.
Zur gef Kenntnißnahme theile

ich mit , daß ich mich als Anwalt
dahier - niedergelassen , mit Herrn
Anwalt Heinrich Fass von
hier geschäftlich verewigt habe ,
und ßch unser gemeinschaftliches
Geschäftszimmer im Hause Nr . 7
der Kriedrichsfitraße befindet

Heidelberg , den 14 Jan 1872
Otto Befenbeekh ,

Anwalt

Privatgehllfen -Gesuch.
Ein im Post - und Telegraphendienst bewanderter

und mit guten Zeugnissen versehener junger Mau « ,
Vmn sofort eintreten . Wo ? jagt die Expedition die¬
ses Blatte«. F.776 . 1 .

In Folge statigchabrer Urbc- zsichnung tritt eine Neduction der gezeichneten Beträge
ein, w >e folgt :

Auf Z ichnungen von Dollar 50 bis Dollar 1000 entfallen Dollar 50 .
1050 3000 V 100 .
3050 5000 pp 200 .
5050 10,000 pp 500 .

10,050 15 .000 pp 1000 .
15,050 20 000 pp 1500 .
20,050 30 000 * 2000 .
30,050 * 40 . , 00 ,/ p, 2500 .
40 .050 60 000 pp 3000 .
60 .050 10, - 000 p» 4000 .

100,050 und darüber V pp 5000 .
Die Jnterims

'
ch .'ine find vom 24 . bis 31 . Jcuuar 1872 bei den betreffenden Zeich-

nuntzsstellen abzunebme :' .
Karlsruhe , den 16 . Januar 1872.

Ed . Koelle . G . Müller « Cons
z .7W . t . Freiburg i. Br

Gasthof - Empfehlung .
Gasthos zum Goldenen Lamm .

Innerhalb der Stad '
, unweit

'
des Bahnhofes Billige Preise , gute Bedienung .

Westtzer :

früker 3 Jahre Oberkellner im Gasthofe zum Pfauen
F .775 . Karlsruhe .

CH . Chriftosft 6°
!.. Nulehcn.

Die per 15 . d. Ml « . fällige « Coupons obelwcnavn
ten Anl . hens werden von hule an au ui ' s rcr Kasse
eingclö - l.

Karlsruhe , den 13 . J :n »ar 1872 .
G . Müller Sk Cons .

F .762 . l . O k l e n b u r q .

Die Offenburger
Naturbleiche,

großartig ang - legk , reell und IristungSiäbiq , sucht
ausgezeichnete Agenten an allen Orten , « o noch k. ine
Vertretung besteht . Bedingungen liberal . Osftncn
baldigst , bevor die Ble ' chzeit beginn ' , « n den Besitzer

OL « u88

in

F .759 . 1 . Darmstabt . In einer Buchdruckerei
mittleren Umfang « findet ein erfahrener , auch mit dem
Jllustralionei .druck vertrauter

Maschinenmeister
ron solidem Charak . er Stellung . conv »nirenden Falle «
auf Dauer . Offerten mit der nLrhigrn Auskunft über
bisherige Thätigkeil de« Bewerbers « dr . ffire derselbe
M . K . AK Idsrmstaül ._

Äommisstelle-Gksuch .
F .743 . 3. Ei -r junger Mann , der seine Lehre in

einem gewischten Maaren - > nd Agenlur - Grschält be¬
standen hat , sucht bis 1. Februar , eventuell auch früher
Engagement .

Adresse zu erfragen bei der Ervedition bies. S Bl .
F7S3 . 1 . Pforzheim .

Bekanntmachung.
Anstellung eines Krankenwärters
und einer Krankenwärterin betr .
In dem städtischen Krankenhaus dahier ist die

Stelle eines Krankenwärter « und einer K - anken -
wärttrin frei geworden .

Bewerber , bez. Bewerbcrmnen «m solche laben ibre
deSfallsigen Gesuche unter Anschluß von Zeugnissen
innerhalb Frist von 4 Wochen dieffei S einzurcichen .

Pforzheim , den 10 Januar 1872 .
Gemeint eralh .
Schmidt .

Hausversteigerung
in Rastatt .

Das zur V . ilassinichaftSinassc der verstorbenen .
Michael Herzog , Mästerei Wb . , Johanna , geb. j
Wendelgaß , von hier , gehörige Wohnhaus , näm - >
. ich : !

Eia zweistöckiges Wohn ha .:« mir gewölbtem
und Batkenkcllcr , nebst Lchener und Siallung , !
Schweinställe uns Holzr mise , 40 Ruthen Hof -
raithe und 2 Viertel 57 Ruthen Garten , Hau «
Nr . 96 der Ludwigs - Vorstadt , einers . Anton
Badergoll Erben , Karl Rieth , Landwirth , und
Ludwig Ellenbost , anders . Jo !« ui .d Emma
Eialer und Sradi Rastei ' , vorncn Straße , bin -
ten O . »dach . welches sich zu jede « Geschäfts¬
betriebe eignet , wirs nichr am Donnerstag den
1L . Januar d. I . , sondern am'

Donnerstag de« 8 . Februar d . I .,
Rnch« ittags 3 Uhr,

im Gasthaus zum Ravren datier der Erbthei -
lung weg -n öffentlich zu Eigenlbvm versteigert .

Die CteigerungSbedinguncen kö nen zedcrzei bei
dem «instw . Notar , Henn Bauer hier , eingesehen
werden .

Rastatt , den 15 . Januar 1872 ._ F .780 .

F .782 . Kappel .

Zagdverpachtung .
Die Gemeinde Kappel , Amt

Ellenbeim , läßt die Jagd ab
ihrer 3200 Morgen großen Ge¬
markung am

Samsta » den 20 . Januar 1872 ,
Mittag « 12 Uhr ,

im Gerneindehaust auf weitere drei Jahre öffentlich
versteigern .

Kapp - l, den 13 . Januar 1872 .
Der» Bürgermeisteramt .

Richter .

F .78l . Kappet .

Stammholz - Versteigerung.
Die Eeme nd Kapp ' l, Amt Ettenhetm , versteigert

am
Freitag den 19 . Januar d I . ,

Vormiliags bald 9 Uhr
anfanqend , in dem Niederwald Ellenboa -n 46 S ' ück
Ellbüämme , daiunler ein solcher mit 214 Kubikfnß ,
46 Esche»' . 7 Kirscbdäuine , 6 Bi >len , 6 Hainbuchen
und 6 Erlen .

Kappel , den 13 . Januar 1872 .
DaS Bürgermeisteramt .

Richter .

SchrasrprdrLpßeg « .
vasunae » «» » Fatzntzuaze ».

G .182 . Nr . 332 . Borberg .
I . U . S .

gegm
Georg Wagner von Krautherm ,
früher Grenzaufseher in Basel ,

wegen Diebstahls .
Bezugnehmend auf das öffentliche Ausschreiben des

Großh . Amtsgerichts Lörrach vom 3. Oktober 1871 ,
Nr . 16,306 , und das dort gestellte Ersuchen um Auf¬
schluß über die Bestohlenen wiederholend , wird zur
Kenntniß gebracht , daß weitere in der Folge vcr -
zeichnete Fahrnisse in Basel gefunden wurden , welche
allem Anscheine nach auf dem badischen Bahnhofe
daselbst entwendet wurden :

1 volle Ehampagnerstasche ,
1 Leintuch ( gezeichnet U. 0 .) ,
1 grauer wollener Shawl ,
ein weiß und schwarz geecksteinter Caschemirshawl ,
ein gestrickte« wollenes Halstuch , weiß mit violetten

Fransen ,
ein dto ., weih und violett ,
zwei gestrickte Ohrentüchlein ,
ein braunes Halstuch ,
eine seidene blaue Junte nnt schwarzen Streifen ,
eine weiße Junte mit rothen Streifen ,
ein weißer Ueberwurf mit lila Streifen ,
eine weiße Junte mit 5 Volants ,
eine weiße Kindcrjunte , gez . 8 . 8 . ,
eine weiße Kindcrjunte , ohne Zeichen ,
ein Unterleibchen , Patent -Merino ,
ein Paar Unterhosen ,
26 Sacktücher , die meisten gezeichnet , und zwar mit

verschiedenen Zeichen , z. B . 3 mit 41. 8 . , 2 mit k .
8 -, 2 mit di . 41. , 1 mit I . ? . 10 , 1 mir ft ' . , 1 mit
1. U . , 1 mit 4 . , 2 mit 8. W . , 1 ,mit 0 . » . 8 .,
1 mit 0 . v , 1 mit f . 3 V., 1 mit k . 5 V ., 1 mit k .
12 V . , 1 mit .4 . 12 8 ., 2 mit 8 . 12 V., 1 mit k .
12 V. , 4 ohne Zeichen ,

6 Paar Glacehandschuhe ,
rothe und weiße Strickbaumwolle ,
1 Paar Pantoffeln mit Fell ,
1 Säckchen , enthaltend 18 Paar Sohlen ,
1 große lederne Damentasche und darin steckend:
1 kleine dto . ,
1 ledernes Reisenecessaire , enthaltend :

1 Haarbürste ,
1 Zahnbürstchen ,
1 Handbürstchen ,
1 Kamm ,
1 Schächtelchen mit Zahnpulver ,

1 Reisenecessaire ven Stoff , enthaltend :
1 Schwämmchen ,
3 Bürsten ,
4 Kämme ,

1 Haarbürste mit weißem Griff ,
8 verschiedene Bürsten ,
1 weiße Flanelljacke mit Seidenaufschlägen ,ein roch und schwarzer kleiner Teppich mit Eti -

quette 41. U . quäl 8 super Kiäiier 8a > Kr . 1382
Oolo Kr . I , dann befindet sich in der Nähe dieser
Etiquettc ein Siegel „ Steuersmt "

,
«ine Parthie Coupons von farbigem Foulards ,
zwei neue Kravatten , eine mit Etiquettc 275 ,1 Ceinture ,
ein kleineres '

Metermaß , gez . 1 . L./o ,ein größeres Metermaß , gez. I . O. /s ,ein Paar Bracelets ,2 neue ZSugchen ,
ein neues Strohfläschchen ,ein Paar seine weihe Glacehandschuhe ,

- - ^ . darthie blaues Postpapier , der Umschlag
trägt dre Buchstaben rss und die Etiquettc coxnille

rttd .
Ln arure rommerrial ,

ein Operngucker mit einem Etui , mit dem Namende«
»

Dechrtrzers . krünew -lltt , Optiker in Frank -

ein schwarzer Schleier ,

ein GummrballtN mir Landschaften ,
eine gebrauchte Seegrasocckc ,
fünf Stränge Schnüre .
eine Parthie weißes ungezwirntes Garn ,
eine Parchie Gespinnst ,
ein Säckchen Mandeln ,
zwei Säcke mit Kaffee und je ein Glas darin ,
eine braune Taffe ,
ein blauer Bogen Papier mit Etiquettc Ars

Kr . 293 8 . 0 . 8 . k 15 bez. Gut ,
8l . v . 2 . 1 .

ein leerer roher Sack und
zwei Emballagctücher ,
ein Bund Schlüssel , 21 Stück , von verschiedenen.

Fasonen ,
6 Plombagesicgel und eine Anzahl Poststückkärtchen .
Borbcrg , den 8 . Januar 1872 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Singer .

Aufforderung . ^
F .731 . Odcrkirck . All ^ Diejenigen , welche

durch d e BesticSung von All - Breisach Schaden
an Mobilien ob r Immobilien erlitten haben wer¬
den dllfgrfordeii , denselben — mag bereits voidcm
irgend eine Liquidalion oder vorläufige Aufnaabme
und Abschätzung stallgefunden baden oder nicht — bi«
längst . » » zum

3 . Febr »ar 1872 ( einschließlich )
bei der unlerzeichnelen Kommission anzumelden .

D :c innerhalb der Frist nicht angem - ldeten Forde¬
rungen lrifft der Anschluß von der Vergütung «!« »
stung , welcher chnc Eröffnung eines Präklufivbescheid «
cintrilt .

Die Anmelt » » g ha > in folgender Weise zu geschehen p
4 . Den erl -tten r Modiliarschade » haben die Be -

schäbig !, « schriftlich bei dn : Sommisfion durch geeig -
vele Ausfüllung der für o>eser Zerck bestimmten , bei
dem Gemeinderath von Allbreisach zu beziehenden For¬
mularien ( Beilage -1 . zur VollzugSocrvidnung vom
22 . Juli 1871 ) arzumelden . Den Anmeldungen
find die V - lcge für die Enischädiqungslocdkrungen
( wie FabrnißversicherurgSv iträge , Fakturen und an¬
dere Urkunden , nöldigensallS auch Benennung von
Zeugen ) be zufügen .

8 . Die Aiimelduug deS Jmmobiliarschadcns er¬
folgt mundsich zu Protokoll , rm Ralhhaujc zu Alt -
br « s« ch, bei dem der Kommission bcigeg , denen Nkch»
nungsverställdigen » und bezeichnet — obne Angabe
der Schätzung — die Zerstörungen unb Beschädigungen

1 ) von Gebäuden , uno zwa > :
s ) von solchen , welche im FeuerverstcherungS -

buchc der Gemeinde cingc ragen find ;
d) von solchk » , welche in dem erwähnten Buche

» ich ! eingetragen stad , weil sie entweder nach
8 7 d >s Gesetzes vom 29 . März 1852 „die
Feuervei sicheiungsanstalt der Gebäude betref¬
fend '

, von der Tkeilnabme an dieser Anstalt
ausgkfchlofsen oder nach 8 8 von derselben
befreit sind ;

c) von Neubauten unb Verb . sserui ' gen , welche
« st seit der letzten vra . ntlichen Einschätzung
vorgenommer , und ncch nicht eingeschätzt ,
bezi hungsweise noch nickt zum Feuerverfi -
cherungSbuch eingeiragen sind ;

2 ) von andern Grundstücken und lwgenschastlichen
Zugehörden , welche nach 8 38 de « Gesetze« vom
29 . März 1852 und 8 13 f . der Instruktion I .
von der Versicherung ausgeschlossen und be¬
ziehungsweise bei Ermittlung der Neubaukosten
eine « Gebäudes nicht zu berücksichtigen sind .

( Hos - und Garlkncinsafsmigen , Brunnen ,
Bäume , Galten - und F . ldgewächse , bei Kirchen
die Orgeln rc. , bei Gewerbs - und Fabrikgebäu¬
den die mil dem Gebäude fest verbundenen Ma¬
schinen und Geräthsckasten , alle durch da « Land -
recht für unbewegliche « Eigenthum erklärten
Sachen u . s. w . )

0 . ES wird daraus aufmerksam gemacht , daß nach
Artikel 1 des ReichSgcsetzeS vom 14 . Juni 1871 , be¬
treffend den Er ' ,. tz von KricgSschäden und Kriegslei¬
stungen , Entschädigung gewäbrt wird :

1 ) »nr für positive» aus der vrfchie ßung entstan¬
denen Schade » » wonach also insbesondere For¬
derungen wegen Verluste « durch GeschäslS -
störung ,

wegen Kosten für Fortschaffung und Ber¬
gung ven Fahrnissen , und

wegen auswärtigen Aufenthalts
von der Liquidation aüsgeschlossen find ;

2 ) nur füc de: jenigen Werth , welchen die Sachen
zur Zeit ihrer Zerstörung , beziehungsweise Be¬
schädigung gehabt haben ;

3) nur soweit die Verluste nicht dmch Versicherung
gedeckt sind ; daß ferner

4 ) Entschädigung für Immobilien ohne Rücksicht
aus die Siaalsangkhörigkeft des Beschädigten, —

5) Entschädigung für Fahrnisse dagegen nur solchen
Beschädigten , welche zur Zeit der Verkündung
des Gesetzes ( 23 . Juni 1871 ) in Deutschland
ihren Wohnsitz haben , md , sofern sie nicht
dcu .sch : Angehörige find , nur dann geleistet
wrrd , wenn die Regierung ihre « Heimaihlande «
für den gleichen Fall die Gegenseitigkeit bewilligt .

Den 1l . Januar 1872 .
Sommisfion für Ermittlung des Kriegsscha¬

densersatzes in Alt -Breisach
Der Vorsitzende :

_ Ivos ._ _
F .756 . Nr . 16 . Wilferdingen . ( Holzver «

Aeigerung .) Au « diesseitigem Domänenwatdoistrikt
Buchwald werden versteigert ,

Montag den 22 . Januar d. I . ,
aus der Ablh . 4 :

4 Sttr buchenes , 9 Ster eichenes und gemischte »
Scheitholz , 62 Ster buchene , 10 eichene, 64 forlene und
gemischte Prügel ,

11675 Stück buchene Wellen und 2 LovS Schlag¬
raum ;

ferner Dienstag den 23 . d . M . .
au « der Ablh . 9 :

26 Eichen , meist Holländer , 1 Rothbuche , 21 sollen «
Bauholzstämmc , 204 Ster buchene » , 40 eichene«, 6K
forlene « Scheitholz , 264 Ster bucheue , 93 eichene,
23 Ster forlene vnd gemischte Prügel . 10 Ster ge¬
mischte« Stvckholz , 5450 Stück buchen « und gemischte
Wellen und 4 LooS Schlagraum .

Waldhüter Nonnenmacher in Untermutschelbach
zeiat da « Stammholz au ; Verlangen vor .

Zusammenkunft an beiden Tagen früh 9 Uhr im
Gastbau - zum Adler in Wilferdingen .

Wilferdingen , den 12. Januar 1872 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Druck und . Berlag ^der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage. )
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